Von der Situationsanalyse zur Formulierung von Zielen und Handlungsbedarf – ein Überblick über wesentliche Arbeitsschritte hin zu einer strukturierten Auswertung der Situationsanalyse (vgl. Praxisaufgaben 1 bis 2.5)
	Praktikumsaufgaben – 

So könnte die Gliederung aussehen…
	Anweisungen / Arbeitsschritte

	1. Auswahl einer bedeutsamen Situation

1.1. Beobachtung

[…] Den Stift auf dem Boden lässt sie liegen, steckt den anderen wieder in die Knete. 

Sie beobachtet zunächst, wie er sich ganz langsam neigt und schlägt ihn dann mit der flachen Hand auf die Tischplatte.    

Danach lässt sie den Stift noch zweimal „von allein” langsam in die Waagerechte fallen und lacht, als er auf dem Tisch auftrifft.    

Beim nächsten Mal steckt der Stift genau senkrecht und bewegt sich nicht; sie stößt ihn mit einem Finger an und um.   

Bei den nächsten Versuchen lässt sie den Stift nicht los, sondern führt ihn mit der Hand in die Waagerechte. Als der Stift auftrifft, lächelt bzw. lacht sie nicht nur, sondern hüpft auch kurz [vor Freude?]. […] 

1.2. Begründung für die Auswahl der Beobachtung

Ich habe mich für die soeben ausformulierte Beobachtung entschieden, weil ich sie aus folgenden Gründen für „bedeutsam“ halte: … 


	Aufgabe 1 (der Praxisaufgaben): Auswahl einer bedeutsamen Situation: „Beschreiben Sie eine ihrer Beobachtungen, die sie als „bedeutsam“ einstufen, ausführlich und begründen Sie Ihre Entscheidung. Erläutern Sie, welchem Bildungsbereich die Situation zuzuordnen ist!“ (vgl. Praxisaufgaben)

· Allgemeine Angaben (Ort, Zeit/Datum, Kinder/Alter, Raum, Beobachter …) nicht vergessen! 

· sachlich, nicht wertend 

· möglichst exakt und kleinschrittig beschreiben, was passiert usw. (vgl. Regeln für das Beobachten)

· Begründung: Was ließ die Situation interessant, wichtig, erstaunlich usf. wirken? 



	2. Situations- und Lebensweltanalyse

2.1. Analyse der eingesetzten Selbstbildungspotentiale

2.1.1. Differenzierung von Wahrnehmungserfahrungen

2.1.2. Innere Verarbeitung

2.1.3. Beziehungen zur sozialen und sachlichen Umwelt

2.1.4. Forschendes Lernen

2.1.5. Umgang mit Komplexität und Lernen in Sinnzusammenhängen
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Material- und Raumbedingungen

2.2. Weitere Analyseaspekte

2.3. Zentrale Bildungsbereiche

2.4. Rahmenbedingungen
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2.5. Ableitung von Zielen und Handlungsbedarf
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	In Aufgabe 2.1. genau untersuchen, inwie-fern die fünf Selbstbildungspotentiale in dieser Beobachtung vom Kind eingesetzt wurden.
· Der Fragenkatalog gibt lediglich eine Orientierung – schon hier „filtern“: Welche Fragen machen wirklich Sinn, beantwortet zu werden, weil sie Dinge betreffen, die das Kind in seinem Lernen/seiner Bildung „weiterbringen“? 

· kurz beschreiben, inwiefern Material- und Raumbedingungen das Lernen und die (Selbst-)Bildung des Kindes beeinflussen (vgl. Fragenkatalog) 

· Welche Informationen gewinnen Sie außerdem aus der Situation? (z.B. Bedürfnisse, Interessen, Neigungen, Gefühle, Ängste, Fähigkeiten, Motivation, Wissen, Stärken und Schwächen)

· Die Situation ist folgendem Bildungs-bereich / folgenden Bildungsbereichen schwerpunktmäßig  zuzuordnen, weil … (kurze Erklärung)
· Welche über die konkrete Beobach-tung hinaus gehenden Informationen helfen, die Situation besser zu ver-stehen? (Lebensumstände, Vorer-fahrungen, gesundheitliche Aspekte, Kontakte/ Position i. d. Gruppe, situative Rahmenbedingungen, Regeln in der Gruppe / in der Einrichtung usw.)

· nicht direkt losschreiben, sondern…:












„Reinschrift“ / Verschriftlichung in der Praxismappe:

	ausformulierte Ziele und Handlungsbedarf – so könnte es aussehen:
	Anweisungen / Arbeitsschritte

	2.5.1. Ziele, die sich aus der Situationsanalyse ergeben
a) Ziele mit dem Schwerpunkt „Selbstbildungs-prozesse fördern“ (vgl. Aufgabe 2.1.)

· Das Kind setzt sich mit unter-

schiedlichen Materialeigenschaf-

ten auseinander, indem es diese 

befühlt (taktile Erfahrungen!), mit 

ihnen hantiert und sie kombiniert.

· Das Kind erfährt physikalische Gesetzmäßigkeiten von Statik 

und Stabilität, indem es feste 

Gegenstände in die Knetmasse 

steckt und ausprobiert, 

inwiefern diese halten.

· Das Kind erweitert seine Kreativität, indem es sich mit der ästhetischen Qualität seiner zufällig oder geplant entstandenen Muster / Ergebnisse auseinander setzt und Ideen entwickelt, was das alles sein könnte.

b) Ziele, die sich aus den Aufgaben 2.2. und 2.4. ergeben 

      …

2.5.2. Handlungsbedarf bzw. –möglichkeiten 
a) Handlungsbedarf mit dem Schwerpunkt „Selbstbildungsprozesse fördern“:


· unterschiedlich harte/weiche und formbare Materialien zum Kombinieren, Ineinanderstecken, „Vergraben“, Befestigen – Flüssigkeiten zum „Matschen“ etc. anbieten

· ausprobieren können, wann solche Verbindungen halten, wann sie umfallen

· als modellierbare Materialien ggf. auch Ton, Erde, Sand, Salzteig o.ä. anbieten

· als feste Materialien ggf. auch Stöcke, Murmeln, Papier, Steine o.ä. anbieten

· Aufgreifen der (ästhetischen) Strukturerfahrung: Themen für das Kombinieren von festen und modellierbaren Materialien anregen, z.B. Igel, Zäune, Bäume, andere Muster… 
…

b) Handlungsbedarf, der sich aus den Aufgaben  2.2. und 2.4. ergibt:

      … 

 
	· Ziele zu den einzelnen Schlagworten aus dem Auswertungskreuz ausformulieren: 

· in ganzen Sätzen 

· die „abgearbeiteten“ Schlagworte können im Auswertungskreuz „abgehakt“ werden

· ( jetzt keine Unterteilung der Ziele nach den Kompetenz-bereichen mehr (Überschriften hierzu einfach weglassen!), da sich in den Ideen für Akti​vitäten/Impulse häufig die Bereiche überschneiden.

( WICHTIG: Selbstbildung (vgl. Aufgabe 
2.1.) ist ja nicht alles – die Aufgaben 

2.2. und 2.4. müssen nun ebenfalls 

gründlich ausgewertet werden! 

· Was bedeutet Handlungsbedarf? Hier geht es darum, praktische Impulse / Situationen / Angebote zu sammeln, über die die in der analysierten Beobachtung eingesetzten Selbstbildungspotentiale weiter gefördert werden können. In den Praxisaufgaben ist auch die Rede von „Erfahrungsräumen“, die es den Kindern zur weiteren Förderung in ihren bereits gezeigten Selbstbildungsprozessen anzubieten gilt.

Die stichwortartig unter „Handlungsbedarf“ (s. Auswertungskreuz) notierten Umsetz-ungsmöglichkeiten zu konkreten Ideen für Impulse / Aktivitäten / Handlungsmöglich-keiten müssen jetzt eigentlich nur noch zusammengefasst bzw. „ins Reine geschrieben“ werden (vgl. links)!

· Welche Handlungsmöglichkeiten können aus den unter 2.5.1. b) notierten Zielen abgeleitet werden? 

 



Vorarbeit / „Schmierzettel“ (ggf. im Anhang abheften):


ein Auswertungskreuz (vgl. Vorlage) anfertigen


die ausführliche Analyse (vgl. Ergebnisse zu 2.1.) Satz für Satz durchgehen und


in das Auswertungskreuz zu den drei Bereichen (Sach-, Sozial-, Selbstkompetenz) Schlagworte notieren:


… zu Aspekten, mit denen sich das Kind in dieser Situation in besonderer Weise handelnd / geistig / selbstbildend / lernend beschäftigt hat.


Hinweis: nicht zu viele Schlagworte herausfiltern – lediglich die wesentlichen (bedeutsamen) Aspekte der Beobachtung aufgreifen! Es müssen auch nicht immer unbedingt alle drei Kompetenzbereiche gleich bedeutsam sein! Manche Schlagworte betreffen ggf. auch mehrere Kompetenz-bereiche gleichzeitig, sie müssen dann freilich nicht doppelt oder  dreifach notiert werden!





Der Sinn hinter dem Ganzen: Die aufgeführten Schlagworte 


betreffen Aspekte, die in – von der Erzieherin / dem Erzieher 


initiierten – Impulsen/Situationen bzw. Angeboten dem Kind 


demnächst zur vertieften Selbstbildung angeboten werden sollen. 





Anders formuliert: 


Was das Kind in der beobachteten Situation besonders beschäftigt / interessiert / herausgefordert hat, soll ihm in folgenden Angeboten/Impulsen im Rahmen neuer Impulse / Aktivitäten wieder angeboten werden – damit es sich hierin weiter bilden kann.











            Dann:


stichwortartig im Auswertungskreuz Umsetzungs-möglichkeiten (s. „Handlungsbedarf“ / vgl. auch die „indem-Sätze“) zu den vorher notierten Schlagworten/ Aspekten notieren!











Was ist hart? Was weich und formbar?





Teamwork





Material-


eigenschaften





Statik





physikalische Gesetzmaessigkeiten





Kombinieren von Material





taktile


Erfahrungen





Kreativitaet





Muster


gestalten





unterschiedliche harte und formbare Materialien  zum Kombinieren anbieten


feste Dinge in weiche stecken lassen


ausprobieren lassen, wann solche Verbindungen halten, wann sie umfallen


als modellierbare Masse ggf. auch Ton, Erde, Sand, Salzteig o.ä. anbieten


als feste Gegenstände zum Kombinieren und Ineinanderstecken, „verbuddeln“ etc. Stöcke, Murmeln, Papier, Steine o.ä. anbieten


Aufgreifen der Mustererfahrung: Themen anbieten, z.B. Igel, Zäune, Bäume (durch Kombinieren von Knete und Stiften o.ä.)


Ggf. Flüssigkeiten dazu geben (Wasser, Salatöl etc. – Ziel: Matscherfahrungen)





Damit sollte die Situationsanalyse ausführlich ausgewertet und abgeschlossen sein!








